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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


D* Allgemeine Konsumverein Nieder-Schönthal sucht auf 
1. Juni eine in der Kolonialwaren-, Manufaktur- und Mer- 
cerie-Branche bewanderte, tüchtige, selbständige Person als 
I. Verkäuferin. Anmeldungen sind mit Zeugnisabschriften und 
j unter Angabe von Gehaltsansprüchen an die Verwaltung des 
A Allg. Konsumvereins Nieder-Schönthal (Baselland) einzureichen. 


er Allgemeine Konsumverein Nieder-Schönthal sucht mit 
Eintritt auf Mitte Mai oder Anfang Juni infolge Rücktrittes 
N des bisherigen Inhabers einen Verwalter. Umsatz inkl. Bäckerei- 
betrieb Fr. 600,000.—. Anmeldungen sind bis 18. April mit An- 
gets des Alters, des Bildungsganges und der bisherigen Tätig- 
eit nebst Besoldungsansprüchen an die Verwaltung des Allg. 


3 Konsumverein Nieder-Schönthal einzugeben, wo auch über An- 
I, stellungsverhältnisse Auskunft erteilt wird. 

MR 

r er Konsumverein Bauma sucht auf 1. Juli 1918 einen 


Verwalter-Verkäufer. Umsatz zirka 9,000 Franken. 
Anmeldungen sind bis 5. Mai mit Angabe des Alters und der 
bisherigen Tätigkeit nebst Besoldungsansprüchen an den Präsi- 
- denten Herrn Kantonsrat Furrer einzusenden, wo auch über 
iR Anstellungsverhältnisse Auskunft erteilt wird. 


Verband schweiz. Konsumvereine (V.S.K.) 


ee“ 


- —, Ordentl. Frühjahrskonferenz 
l des Kreises IX 


der Kantone Glarus und Graubünden. 


B*. Sonntag, 28. April 1918, vormittags 10'/, Uhr 
Bi; in das Gasthaus „Zur Krone“ in Niederurnen. 


B Traktandenliste: 


B.: 1. Rechnungsablage über die Kreiskassa und Vorlage 

: von ergänzenden Bestimmungen zum Geschäfts- 

reglement. ' 

Wahl des Kreisvorstandes und der Rechnungs- 

kommission, 

Trennungsfrage. 

4. Behandlung des Jahresberichtes des V.S.K. 
Referent: Herr B. Jaeggi. 

. Bestimmung des Ortes der nächsten Frühiahrs- 
konferenz. 

6. Umfrage. 


Diese Konferenz hätte laut Beschluss der letzten 
R Versammlung in Hätzingen abgehalten werden sollen, 
; musste infolge des seither reduzierten Fahrplanes 
nach Niederurnen (20 Minuten vom Bahnhof Ziegel- 
A“ brücke) verlegt werden. 

Gemeinsames Mittagessen 
Krone. 

Brot- und Fettkarte mitbringen. 

Die Vereine sind gebeten die Zahl der Delegier- 
ten bis spätestens Freitag, den 26. April der Ver- 
waltung des Konsumvereins Niederurnen bekannt zu 
N geben. 

1 Zu zahlreichem Besuche wird höfl. eingeladen. 


j Chur, den 17. April 1918. 


Im Namen des Kreisvorstandes, 
Der Präsident: G. Schwarz. 


im Gasthaus zur 


Der Aktuar: J. Saxer. 
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Angebot. 


Jireing von 20 Jahren, in Magazin- und Bureauarbeiten 
bewandert, sucht passende Stelle in einem Konsumverein. 
Offerten unter Chiffre E. T. 101 an den Verband schweiz. 
Konsumvereine in Basel. 


16 rise Tochter, mit Sekundarschulbildung; sucht Stelle in 
einem Konsumverein zur Erlernung des Ladenservices. 

Gute familiäre Behandlung wird erwünscht. Offerten unter 

Sn R.S. 102 an den Verband schweiz. Konsumvereine in 
asel. 


[rtelligenter Jüngling, 24 Jahre alt, kaufmännisch gebildet, mit 
Kenntnissen des Genossenschaftsbetriebes, sucht per sofort 
Anstellung als Verkäufer eventuell als Bureaugehilfe. Perfekt 
deutsch und französisch sprechend und korrespondierend. Zeug- 
nisse und Referenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre 
K.E.112 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


Ze 
[rtelligente Frau wünscht bei einem Konsumverein in die 

Lehre zu treten, um nachher eine Filiale übernehmen zu 
können. Offerten unter Chiffre O. S. 110 an den Verband 
schweiz. Konsumvereine in Basel. 


(geschäftstüchtige, zuverlässige und seriöse Person mit prima 
Referenzen, wünscht gelegentlich Uebernahme einer Kon- 
sumfiliale. Offerten erbeten unter Chiffre L.S. 111 an den 
Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


ierzigjähriger Mann, Tessiner, mit kaufmännischer Erfahrung 

und Kenntnis der deutschen und französischen Sprache, 
sucht Stelle bei einem Konsumverein als Magaziner oder Ver- 
käufer. Offerten unter Chiffre P.S. 114 an den Verband schweiz. 
Konsumvereine in Basel. 


Verband schweiz. Konsumvereine (V.S.K.) 


Kreis IIIb 


(Wallis). 


Einladung zur Frühjahrskonferenz 


auf 


Dienstag, den 7. Mai 1918, vormittags 10 Uhr 40 
im „Hotel Viktoria“ in Brig. 


Traktanden: 
1. Appell. 
2. Protokoll der Herbstkonferenz. 
3. Jahresrechnung. 
4. Wahlen (Vorstand und Rechnungskommission). 
5. Jahresbericht und Rechnung V.S.K. Referent: 
Herr B. Jaeggi, Präsident der V.K. V.S.K. 
6. Mitteilungen über das Stempelgesetz, soweit es 


die Konsumvereine betrifft. Referent: Herr 
B. Jaeggi, Präsident der V.K. V.S.K. 
7. Allgemeines. 
Gemeinsames Mittagessen im Hotel Viktoria. 


Den Teilnehmern von entfernteren Vereinen ist Ge- 
legenheit geboten, in Brig zu übernachten und am 
Montag den Markt in Glis zu besuchen. 


Brig, den 18. April 1918. 


Für den Kreisvorstand IlIb, 
Der Präsident: A. Walther. Der Aktuar: L. Eggel. 
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Die dänische Genossenschaftsbewegung 
im Kriegsjahr 1917. 


Wie der Bauer gelegentlich Rückschau hält, 
um sich zu vergewissern, ob die ausgestreute Saat 
Früchte trug, so wenden auch wir Genossenschafter 
den Blick auf die von uns vollbrachte Tätigkeit 
zurück, um uns von den Resultaten derselben Rechen- 
schaft zu geben. Wir dänischen Genossenschaiter 
können bei dieser retrospektiven Betrachtung der 
Ereignisse des letzten Jahres nicht behaupten, dass 
sie alle unsere Hoffnungen restlos erfüllt hätten. 
Wohl haben sich unsere Organisationen den von 
gegnerischer Seite kommenden Anfechtungen ge- 
wachsen gezeigt, aber es hat an harten Kämpfen, die 
hauptsächlich in der Unsicherheit der Weltlage be- 
gründet waren, nicht gefehlt. Infolge der fehlenden 
Zufuhr musste sowohl die Tätigkeit der Dünger- 
genossenschaft als diejenige der Importgesellschaften 
und Einkaufsvereine für Futterstoffe eingestellt wer- 
den. Die Produktion ist wegen mangelnder Rohstoffe 
stark beschränkt worden, mit dem Endergebnis, dass 
sich ein fühlbarer Warenmangel einstellte, dass die 
Preise stiegen und Teuerung und Beschäftigungs- 
losigkeit zu einer allgemeinen Kalamität wurden. 
Unter diesen Umständen hat man auch in Dänemark 
eine staatliche Organisation der Lebensmittelversor- 
gung mit Fixierung von Maximalpreisen und Ratio- 
nierung der Vorräte ins Leben rufen müssen. Zwei 
der fähigsten Männer der Genossenschaftsbewegung, 
die Herren L. Broberg, Direktor der Grosseinkaufs- 
genossenschaft dänischer Konsumvereine, und H. Chr. 
Nielsen, Vorsteher der jütländischen Futterstofigesell- 
schaft in Aarhus wurden ins staatliche Ernährungs- 
amt berufen, wo sie reichlich Gelegenheit finden, ihre 
Umsicht und Tatkraft zu betätigen. 

Den angeführten Schwierigkeiten zum Trotz hat 
die dänische Genossenschaftsbewegung doch in ver- 
schiedenen Richtungen neue Fortschritte realisiert. 
Sie hat die Parole Biörnsons zu der ihrigen gemacht: 
«Hast du ein Ziel erreicht, so setze dir alsbald ein 


neues». Der Gedanke der Gründung einer eigenen 
Schiffsrhederei wurde weiter verfolgt, ohne dass die 
Frage indessen schon eine Lösung gefunden hätte. 
Die genossenschaftliche Zementfabrik wurde er- 
weitert und hat ihren Betrieb wieder aufgenommen, 
der allerdings infolge Kohlenmangels zeitweiligen 
Unterbruch erleidet. Die Leistungsfähigkeit des Eta- 
blissements beträgt zirka 2000 Tonnen Zement pro 
Tag. Während der Umsatz der Einkauisvereine für 
Futter, Dünger, Kohlen etc. sich um zirka 40 Millionen 
Kronen verminderte, haben die Genossenschafts- 
molkereien einen Mehrumsatz von rund 50 Millionen, 
die Genossenschaftsschlächtereien einen solchen von 
40 Millionen und die Konsumvereine eine Erhöhung 
des Umsatzes von 25 Millionen Kronen zu ver- 
zeichnen. Insgesamt betrug der Mehrumsatz der 
dänischen Genossenschaftsorganisationen gegenüber 
dem Vorjahre zirka 70 Millionen Kronen. Die jüngste 
Institution der Bewegung, die Bankabteilung, hat sich 
ebenfalls kräftig entwickelt. Der Umsatz stieg von 
1» Milliarden Kronen im Jahre 1916 auf nahezu 
5% Milliarden im Berichtsiahre 1917. Mit ihren 
etwa 50 Filialen ist die Genossenschaftsbank das 
grösste Bankinstitut der Provinz. In absehbarer Zeit 
soll der Zentralsitz der Bank nach Kopenhagen ver- 
legt werden, zu welchem Zweck bereits ein grosses 
Grundstück in der Hauptstadt erworben wurde. 
Eigene Grundstücke und Gebäude hat in Kopenhagen 
auch die neue Zentralorganisation der dortigen 
Konsumvereine an sich gebracht. Die vereinigten 
Konsumvereine der Hauptstadt haben die Absicht, 
ein grosses Warenhaus zu errichten, in welchem 
auch die Hauptadministration untergebracht werden 
soll. Schliesslich kann erfreulicherweise berichtet 
werden, dass sich die organisierten Konsumenten 
unter dem Druck der Wirtschaftsverhältnisse auch 
in vermehrtem Masse dem genossenschaftlichen 
Wohnungsbau zuwenden. 


Im Licht der Zahlen betrachtet, war der im Lauf 
des letzten Jahres erzielte Fortschritt im ganzen 
zweifellos etwas geringer als im Zeitraum 1916/17. 
Der Gesamtumsatz belief sich auf 1157 Millionen 
Kronen und zerfällt in folgende Hauptposten: 
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Umsatz der 
landwirtschaftl. Einkaufsvereine ca. 40 Mill. Kr. 
Produktionsgenossenschaften 734 u 80H 
Konsumvereine 150. 2° °3 
Butterexportvereine 70. 0 ©,» 
Grosseinkaufsgesellschaft 85 Dis 


Die Entwicklung des Umsatzes seit 1911/12 ver- 
anschaulichen folgende Zahlen: 


1911/12 . 529,9 Millionen Kronen 
1912113 . 5935 » ı 
1913/14 . 745 » „ 
1914/15 . 868,6 » » 
1915/16 . 1082,7 » " 
1916/17 . 1157,2 » » 


Wie sich die Verhältnisse im laufenden Jahr ge- 
stalten werden, lässt sich noch nicht sagen, doch sind 
angesichts der mangelnden Zufuhr und aller übrigen 
Kriegshemmnisse weitgehende Hoffnungen kaum be- 
rechtigt. 

Interesse mag noch die Nachricht erwecken, dass 
beabsichtigt wird, dem früheren Vorsitzenden des 
jütländischen Genossenschaftsverbandes, N. Jensen- 
Tonstrup, ein Denkmal zu setzen. Zwei verdienten 
Genossenschaftern, nämlich den Herren J. Petersen 
(Aastrupgard) und Hempel (Syberg) wurden anläss- 
lich ihres 70. resp. 80. Geburtstages genossenschaft- 
liche Ehrenbezeugungen zuteil. Mit Tod abegangen 
ist der hochverdiente Physikus F. F. Ulrich, der 
seinerzeit Herrn Probst H. C. Sonne veranlasste, den 
ersten Konsumverein in Dänemark zu gründen. Ulrich 
erreichte ein Alter von 99 Jahren. J. E. Eskildsen. 
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Kriegssteuerstreit im Kanton Bern. 


Aus Bern wird uns geschrieben: 

Dem Berichterstatter über den Entscheid der 
eidg. Kriegssteuer-Kommission ist eine Ungenauig- 
keit unterlaufen, die richtiggestellt werden muss. 

Es wird in diesem Bericht gesagt, dass mit Ent- 
scheid vom 18. Juli 1917 sämtliche Rekurse der ber- 
nischen Konsumvereine von der kantonalen Rekurs- 
kommission abgewiesen wurden. Richtig ist, dass 
diese Behörde nur einen Rekurs abwies, um einen 
Entscheid der eidg. Oberbehörde zu provozieren. 

Der Berichterstatter sagt ferner, dass das wenig 
konsumgenossenschaitsfreundliche Gebaren der ber- 
nischen Steuerbehörden neuerdings in grellstem 
Lichte sich zeige. Dieser Satz geht in seiner allge- 
meinen Fassung entschieden zu weit. In der Frage 
der Einschatzung für die Kriegssteuer haben übrigens 
die bernischen Steuerbehörden nicht mitgewirkt. 

Wir können versichern, dass die Konsumvereine 
nach Gesetz und Recht behandelt werden, wie alle 
Steuerpflichtigen, und zwar von allen Steuer- 
instanzen. Dass die Behandlung keine andere sein 
kann, liegt nicht an den Behörden, sondern an der 
Grundlage, dem bernischen Einkommensteuergesetze 
und an bundesgerichtlichen Entscheiden. 

Einig gehen wir mit dem Schluss der Bericht- 
erstattung, in dem gesagt wird, dass mit der An- 
nahme des neuen Steuergesetzes eine andere Be- 
handlung der Konsumvereine Platz greifen werde. 

Die bernischen Konsumvereine haben daher die 
Pflicht, ihre Mitglieder für dieses neue Ciesetz, das im 
Juli dieses Jahres dem Volke zur Abstimmung vor- 
gelegt werden soll, zu interessieren und für dessen 
Annahme in Wort und Schrift zu wirken. 


Eigenartige Journalistik. 


Schon in der letzten Nummer des «Schweiz. 
Konsum-Verein» mussten wir «eine Berichterstat- 
tung erwähnen, wie sie nicht sein soll». Das 
«Feuille d Avis des Montagnes» in Locle unternahm 
es, ohne jeden inneren oder äusseren Anhaltspunkt 
Herrn Jaeggi für die Erhöhung des Fleischpreises 
verantwortlich zu machen. 

Heute steht der Milchpreisstreit im Vordergrund 
des Tagesinteresses. 

Diese Situation benützen gewisse Blätter, um, 
wie es scheint, weniger gegen die Höhe des Milch- 
preises zu protestieren, als besonders gegen die 
Person des Herrn Jaeggi zu hetzen, der nun bald 
für alles verantwortlich gemacht wird, was dem 
einen oder andern Teil des Souveräns nicht passt. 

Die zweifelhafte Ehre, falsch zu berichten, 
trifft diesmal die «Thurgauer Zeitung», die in ihrer 
Nummer 84 vom 11. April in einem «40 Rappen?» 
überschriebenen Artikel, der nun die Runde durch 
die Schweizerpresse angetreten hat, u. a. folgendes 
schreibt: «.... Wenigstens kann man im Thurgau 
zahlreiche Stimmen hören, die einen Milchpreis von 
40 Rappen als zu hoch bezeichnen. Man hätte in der 
Ostschweiz wahrscheinlich mit sich reden lassen. 
Aber wie wir hören, waren es gar nicht die Bauern 
und nicht einmal die Verbände, die so hoch an- 
stimmten, sondern die Offerte ging von Konsumenten- 
organisationen, speziell von Basel, aus. Herr alt Na- 
tionalrat Jaeggi war es, der Leiter des Basler Kon- 
sumvereins und neuestens bevorzugter Berater des 
schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements in 
Versorgungsiragen, der den Bengel so hoch ge- 
worfen.»') 

Herr alt Nationalrat Jaeggi ersucht uns, folgende 
Erklärung zu publizieren: 


Erklärung. 


In einem Teil der Tagespresse erschienen in den 
letzten Tagen Artikel, in denen die Behauptung auf- 
gestellt wurde, der Unterzeichnete sei derjenige, der 
den hohen Milchpreis von 40 Cts. per Liter zu ver- 
antworten habe, weil er, im Bestreben, überhaupt 
Milch zu erhalten, eine so hohe Offerte den Milch- 
produzenten gemacht habe. . 

Gegenüber dieser Darstellung lege ich 
darauf, folgendes festzustellen: 

1. Dieses Frühjahr hatte ich zweimal Gelegenheit, 
in konsultativen Kommissionen des schweize- 
rischen Volkswirtschaftsdepartementes zur 
Milchpreisfestsetzung Stellung zu nehmen, ein- 
mal in einer Versammlung der grössern Milch- 
käufer und einmal in der eidg. Notstands- 
kommission. In beiden Konferenzen sprach ich 
mich dahin aus, dass eine Erhöhung des Milch- 
preises nicht zu umgehen sein werde, ohne 
iedoch bestimmte Ansätze zu nennen. Diese 
Konferenzen fanden statt, nachdem bereits von 
interessierter Seite in der landwirtschaftlichen 
Presse auf die Notwendigkeit, den Milchpreis be- 
deutend zu erhöhen, hingewiesen worden war. 
Eine Offerte in bezug auf den Milchpreis wurde 
niemals gemacht. 

2. Im Verwaltungsrat der Milcheinkaufsgenossen- 
schaft schweiz. Konsumvereine (M.E.S.K.), in 
der die Konsumvereinsmolkereien der ganzen 
Schweiz vertreten sind, wurde die Frage der 
Milchpreisfestsetzung ab 1. Mai 1918 rechtzeitig 


Wert 


') Anmerkung der Redaktion: Von uns hervorgehoben, 
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besprochen. In der aus fachkundigen Konsu- 
mentenvertretern zusammengesetzten Körper- 


schaft kam man einstimmig zur Auffassung, dass 
ab 1. Mai einer Milchpreiserhöhung nicht Oppo- 
sition gemacht werden könne. 

3. Die Vorschläge des schweizerischen Volkswirt- 
schaftsdepartements, an die Produzenten einen 
erhöhten Milchpreis zu bewilligen, um die Milch- 
produktion und die Milcheinlieferung zu steigern, 
scheinen mir richtig zu sein. Der Mehrpreis 
kann jedoch nicht von den Konsumenten, sondern 
er muss vom Bunde übernommen werden. Nur 
auf diese Weise werden die erforderlichen 
Quantitäten Milch den Konsumenten in den 
Städten und grössern Industriezentren zu ver- 
hältnismässig niedrigem Preise beschafft werden 
können. 


Basel, 15. April 1918. 


B. Jaeggi, 
Präsident der Verwaltungskommission des V.S.K., 
Basel. 


a 


Der Konsumverein Olten 
im Betriebsjahr 1917. 


(H.-Korr.) Der Gesamtumsatz inklusive 
Uebertragungen ist gegenüber dem Voriahre von 
Fr. 4,319,760.27 auf Fr. 5,061,499.53 angewachsen, 
was einer Vermehrung von Fr. 741,739.26 oder 17% 
entspricht. Dieser Mehrumsatz ist allerdings zum 
grössten Teil den fortwährenden Preissteigerungen 
zuzuschreiben. Durch die Rationierung einer ganzen 
Anzahl Bedarisartikel konnte die Konsumkraft nicht 
voll zur Geltung gelangen, indem sonst der Umsatz 
erheblich grösser ausgefallen wäre. 

Die einzelnen Betriebszweige partizipieren an 
dem Umsatze wie folgt: 


k } Vermehrung gegenüber . 
Allg. Warenabteilung inkl. Ueber- ) 


dem Vorjahre r 


tragungen 1,956,142.56 -+ 179,566.10 + 10 
Bäckereiabteilung = n 831.613.76 + 97,242.52 + 13 
Weinabteilung - 285,082.85 -- 60,596.32 + 27 
Bierabteilung 5 23,614.60 — 9,844.65 — 30 


163,888.11 
620.860.35 + 118,573.57 -- 23 
520.75.— +  8,230.40 + 1.6 


Obst- u. Gemüse (neu) 
Molkereiabteilung 
Schlächtereiabteilung 


ss 88 3 u» 


Brennmaterialabtig. 154,086.95 + 13,053.34 + 9,5 
Schuhabteilung 309,371.10 + 75,295.20 -—- 32 
Manufakturwarenabt. 166,995.20 + 26,700.95 + 19 
Haushaltgs.-Artikelabt. „ 29,119,05-+  8,437.40 + 40 


Der durchschnittliche Warenbezug (resp. Bezug 
in sämtlichen Geschäftszweigen) beträgt pro Mit- 
glied Fr. 775.— gegen Fr. 717.—, oder Fr. 58.— mehr 
als im Vorjahre. 

Die unzähligen eidgenössischen, kantonalen, Ge- 
meinde- und Fürsorge-Verordnungen erforderten die 
Bewältigung einer schweren Arbeitslast sowohl der 
Behörden als auch des gesamten Personals. 

Möge der heisserschnte Frieden uns bald wieder 
in die frühern normalen Bahnen zurückführen! 

Wenn im Verlaufe des Jahres vielfach von Mit- 
gliedern über das Fehlen von Waren geklagt wurde, 
so zeigt uns dies, dass sie nicht alle die grossen 
Schwierigkeiten kennen, welche der Warenbeschaf- 
fung entgegenstehen. Die Zuteilung der Monopol- 
artikel erfolgt im Verhältnis der Verbrauchsmengen 
pro 1913/14. Die Mitgliederzahl unserer Genossen- 
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schaft hat seitdem erheblich zugenommen, weshalb 
auch die Zuteilungen kleiner ausfallen mussten. 

Im Berichtsiahre wurde an der ordentlichen 
Generalversammlung die obligatorische NHinter- 
lassenenversicherung für das Personal eingeführt, 
deren Inkrafttreten auf dieses Frühjahr stattzufinden 
hat. Dieser Beschluss, welcher dem Konsumverein 
grosse finanzielle Opfer auferlegt, legt ein ehrendes 
Zeugnis ab für das soziale Empfinden unserer Ge- 
nossenschaft gegenüber seinem Arbeitspersonal. 

Am 13. Mai fanden die Gesamterneuerungs- 
wahlen nach dem neuen Wahlreglement statt. Die 
Zahl der Verwaltungsräte wurde nach dem propor- 
tionalen Wahlverfahren von 18 auf 25 erhöht. Den , 
ausscheidenden Behördemitgliedern sei auch, an 
dieser Stelle noch der wärmste Dank für ihre inten- 
sive Tätigkeit im Interesse unserer Genossenschaft 
ausgesprochen. 

Die Zahl der Mitglieder ist um 506 gestiegen und 
damit auf 6527 angewachsen. 

Der Stand des Sparkassa-Kontos beträgt auf 
Ende des Jahres Fr. 566,787.25 und hat damit um 
rund Fr. 56,000.— zugenommen. 

Auf dem Eigenwechsel-Konto figurieren 83,000 
Franken, die zu günstigem Zinsfusse von der schwei- 
zerischen Darlehenskasse erhoben wurden. 

Das Obligationen-Konto ist von Fr. 55,600.— auf 
Fr. 152,100. gestiegen. Die Obligationen, auf 3 und 
5 Jahre fest, sind A 5% verzinslich und bilden eine 
feste, solide Kapitalanlage. 

Die Hypothekenschulden betragen Fr. 609,300.—. 
Im Unkosten-Konto ist ein Betrag an Staats-, Kriegs- 
und Gemeindesteuern von Fr. 33,615.40 verzeichnet. 

Auf dem Wohnungsbau-Konto, welcher einen 
Buchwert von Fr. 90,127.20 erzeigt, sind wieder 2% 
abgeschrieben worden und ist der Betrag auf Woh- 
nungsbau-Reserve übertragen worden, welcher Konto 
auf Ende 1917 die Summe von Fr. 3530.40 erreicht. 

Die Abschreibungen auf Liegenschaften, Mobi- 
lien und Maschinen erreichen den Betrag von 
Fr. 49,033.66. Auf dem Pferdekonto braucht der- 
malen nichts abgeschrieben zu werden. 

Dem Reserve-, Dispositions und Unifallreserve- 
fonds wurden insgesamt Fr. 56,251.55 einverleibt. 

Die Liegenschaften, Mobilien und Maschinen re- 
präsentieren einen Buchwert von Fr. 1,361,400.— (im 
Voriahre Fr. 1,254,250.—). 

Das Warenlager aller Betriebe ist bei ganz vor- 
sichtiger Bewertung mit Fr. 962,528.90 (im Voriahre 
Fr. 816,721.35) angeschlagen. 

Um ausserordentlichen Reparaturen und Erneue- 
rungen Reghnung zu tragen, sind vom Betriebs- 
ergebnis Fr. 3000.— auf Bau-Reservekonto über- 
tragen worden. 

Die Reserven betragen: Reservefonds-Konto 
Fr. 483,000.-—-, Dispositionsfonds-Konto Fr. 167,000, 
Unfallreservefonds-Konto Fr. 40,000.--, zusammen 
Fr. 690,000.- Letzteres Konto wird zum Einkauf in 
die Hinterlassenenversicherung herangezogen. 

Infolge der allgemeinen Papierknappheit und in 
Anwendung von Sparmassnahmen hatte der Ver- 
waltungsrat beschlossen, es sei dieses Mal von der 
Herausgabe eines separaten Berichtes abzusehen und 
den Mitgliedern das Rechnungsergebnis im «Gen. 
Volksblatt mitzuteilen. 

Die Zusammenstellung der Netto-Betriebsergeb- 
nisse ergibt die folgenden Zahlen: Waren Franken 
151,223.40, Bäckerei Fr. 35,330.36, Wein Franken 
25,824.21, Bier Fr. 3247.20, Obst und Gemüse Franken 
13,682.27, Brennmaterialien Fr. 2370.18, Schuhe 
Fr. 33,089.47, Manufakturwaren Fr. 16,673.60, Faus- 
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haltungsartikel Fr. 2423.68, Zinsen-Konto Franken 
18,811.15, Total der Betriebsergebnisse Fr. 302,675.52. 
Hiervon ab: Betriebsausfall der Schlächterei Franken 
5111.76, der Molkerei Fr. 3513.94, total Fr. 8625.70 
Betriebsergebnisse Fr. 294,049.82 
Hierzu Saldovortrag vom Vorjahre » _ 1,074.09 


Verbleiben total zur Verfügung Fr. 295,123.91 
In Anbetracht der schwierigen Umstände in der 
Warenbeschaffung, sowie aller übrigen erschwe- 


renden Faktoren darf das Jahresergebnis als ein zu- 
friedenstellendes bezeichnet werden. 


Verwendung des Betriebsüberschusses: 


Einlage in den Reservefonds Fr. 32,968.— 
Einlage in den Dispositionsfonds »  16,486.— 
Einlage in den Unfallreservefonds » 6,797.55 
Konsumentenkonto resp. Rückvergütung: 

8% auf Waren Fr. 220,000.— 
2% auf Milch » 9,000.— 
2% auf Fleisch » 7,000.— 


Vortrag auf neue Rechnung » __2,872.36 


Fr. 295,123.91 


Ertrag vom Umsatzin %: 


1917 1916 1915 1914 1913 


Warengeschäft 17 5,5 7,25 8,8 9 
Bäckereigeschäft 4,2 63 1231 105 13 
Weingeschäft 9 10,4 19,1 13,4 9,4 
Biergeschäft 197 8 11,9 11.221592 
Brennmaterialiengeschäft 1,8 1,6 0,38 min. 1,7 2,5 
Molkereigeschäft min. 0,56 2,2 33 4,6 52 
Schuhgeschäft 107 109. 1232 82 9 
Manutakturwarengeschäft 9,8 8,8 8,5 11,2 7 
Schlächtereigeschäft min. 0,98 1,4 2,4 45 45 
Haushaltungsartikelgeschäft 83,101 5 14,1 4,5 
Obst- und Gemüsegeschäft 83 _ _ _ _ 
Durchschnitt des Ertrages 

vom Gesamt-Umsatz 5,8 5,6 8 8,6 88 


Die Generalversammlung unseres Vereins fand 
am 10. März abhin statt und war von rund 350 Mit- 
gliedern besucht. Die Verhandlungen dauerten 
3"2 Stunden. Hauptgegenstand der Verhandlungen 
war die Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1917. 

Für einen Neubau in der Nachbargemeinde Starr- 
kirch-Wyl zur Unterbringung der 20. Filiale wurde 
der verlangte Kredit von Fr. 50,000.— einstimmig 
genehmigt, ebenso ein Kredit von Fr. 126,000.— für 
die Erwerbung einer Liegenschaft im Zentrum der 
Stadt Olten (Gasthof zur «Krone»). Eine beantragte 
Statutenänderung betreffend Erteilung von Unter- 
schriftsberechtigung fiel der momentanen Laune des 
Souveräns zum Opfer; es bleibt diesbezüglich vor- 
läufig beim Alten. 

In der Sitzung des Verwaltungsrates vom 
16. März 1918 wurden pro 1918 Teuerungszulagen 
beschlossen, wie folgt: 

Verheiratete und Ledige, die alleinige Stütze der 
Eltern sind, erhalten Fr. 50.—, Ledige Fr. 30.— Zu- 
lage per Monat; Kinderzulage für iedes Kind unter 
15 Jahren: Fr. 5.— per Monat. Die totale Belastung 
beträgt rund Fr. 80,000.—. 


Volkswirtschaft 


Weisskrautanbau. Von der Krautbeschaffungs- 
stelle schweiz. Sauerkrautfabrikanten wird der 
Presse ein längeres Communiqu& zur Veröffent- 


lichung übermittelt, in welchem auf die Notwendig- 
keit des vermehrten Weisskrautanbaues hingewiesen 
wird. 

Der Platzmangel gestattet uns nicht die Abhand- 
lung in ihrem Wortlaut wiederzugeben; wir be- 
schränken uns darauf die Ausführungen über die 
Sortenauswahl an dieser Stelle wiederzu- 
geben. 

Sortenauswahl. Bei den Weisskraut- 
pflanzungen unterscheidet man, ähnlich wie bei Kar- 
toffeln, frühe, mittlere und späte Sorten. In der 
Regel sind die frühen Sorten in schweren Böden sehr 
ertragsfähig. Besonders letztes Jahr waren Früh- 
sorten den späten Sorten im Ertrag weit überlegen. 

Folgende Sorten können besonders empfohlen 
werden: 

Ruhm von Enkhuizen. Frühkraut, mit 
sehr raschem Wachstum. Erträge von 25—30,000 kg 
pro Jucharte sind keine Seltenheit. Von den Gross- 
pilanzern ist diese Sorte die geschätzteste, was schon 
den Samenpreis erklärlich macht; während alle 
übrigen Sorten 20—30 Fr. per kg kosten, wurden für 
Enkhuizen dieses Jahr pro Kilo bis 200 Fr. bezahlt. 
In Deutschland, Holland und Dänemark ist Enkhuizen 
der König der Weisskrautsorten. Auch hier in der 
Schweiz sind einige Grosspflanzer, die ausschliess- 
lich nur noch Enkhuizen bebauen. In Enkhuizen- 
setzlingen haben wir einen grösseren Vorrat, so dass 
wir allerdings zu ziemlich erhöhten Preisen Setz- 
linge abgeben können. Enkhuizen ist auch besonders 
von den Krautfabrikanten beliebt, weil diese Sorte 
sehr weiss ist und ein qualitativ vorzügliches Pro- 
dukt ergibt. 

Braunschweiger ist ebenfalls eine Gross- 
kultursorte, dagegen gehört sie zu den mittelspäten 
bis späten Sorten. Die Erträge sind auch sehr gross, 
über 20,000 kg können pro Jucharte unter günstigen 
Bodenverhältnissen erzielt werden. 

Magdeburger ist noch etwas später. Auch 
da sind die Erträge gross. 

Turnerkabis ist eine lokale Sorte, welche 
in der Gegend von Turnen gepflanzt wird, Diese 
Sorte ist sehr akklimatisiert und wird von vielen 
Pilanzern sehr geschätzt. Da diese Sorte sehr spät 
reif ist, ist in Jahren, wo der Kohlweissling vor- 
herrscht, der Ertrag etwas gefährdet. Auch diese 
Sorte ist sonst ertragsfähig, ähnlich wie Braun- 
schweiger und Magdeburger. Die drei letzten 
Sorten sind von den Krautfabrikanten sehr geschätzt. 

Kopenhager-Markt ist nach Enkhuizen 
eine der besten Sorten. 

Strassburger-Zentnerkraut: Die Er- 
träge schwanken zwischen 20,000 und 22,000 kg bei 
guten Bodenverhältnissen und günstiger Witterung. 

Die vorstehend erwähnten Kabis-Sorten können 
bei rechtzeitiger Anmeldung und solange verfügbar 
zu vorteilhaften Preisen und Bedingungen von der 
Krautbeschaffungsstelle schweize- 
rischer Sauerkrautfabrikanten, Bern, 
bezogen werden. 

Auskünfte über Pflanzung, Düngung und Boden-- 
bearbeitung erteilt auf Wunsch die «Krautbeschaf- 
fungsstelle Schweiz. Sauerkrautfabrikanten» in Bern. 


Kartoifelanbau. (Mitteilung des Ernährungsamtes 
des Kantons Zürich). Zu Beginn der Kartofielanbau- 
zeit erscheint es angezeigt, für diese Kultur einige 
Hinweise zu machen. 

Was früher schon betont wurde, soll wiederholt 
werden: Man dränge mit der Anpflan- 
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zung nicht zu sehr! Für frühe Lagen und 
Sorten ist die Pilanzzeit gekommen; in hohen Lagen 
und besonders in schweren Böden kann man mit 
der Anpflanzung noch ruhig zuwarten, bei späteren 
Sorten bis Antangs Mai. Der Boden muss erwärmt 
sein, um das Saatgut zur Entwicklung bringen zu 
können. Vor allem arbeite man nicht, wie das viel- 
fach, namentlich Anfänger, in falschem Eifer tun, in 
nassen Böden. 

Besondere Sorgfalt erfordert das Saatgut. 
Man verwende möglichst regelmässig geformte 
Knollen von mittlerer Grösse mit reichlichem Augen- 
einsatz. Wo das Saatgut gestreckt werden muss, emp- 
fiehlt es sich, grosse Knollen in zwei Stücke mit je 
gleichviel Augen zu zerschneiden. Von der Ver- 
wendung einzelner, ausgestochener Augen ist abzu- 
raten. Das zerschnittene Saatgut wird einige Tage 
vor dem Auslegen in den Boden an einem trockenen 
Ort ausgebreitet, damit sich auf der Schnittiläche 
eine Korkschicht bilde, wodurch dem Verfaulen der 
Saatstücke vorgebeugt wird. 

Wo Boden und Saatgut so wertvoll sind wie 
jetzt, gebe man jeder Pilanze genügend Raum. 
Die Erfahrung zeigt, dass bei normalem Saatgut eine 
Entfernung der Pflanzenreihen 60—70 cm, der 
Pflanzen in den Reihen von 50 cm die richtige ist. 
Durch enges Pilanzen wird Saatgut verschleu- 
dert, es gibt kleine Erträge, die Krankheiten werden 
befördert. Anfänger pflanzen auch häufig zu tief; 
in leichtem Boden genügt eine Pilanztiefe von höch- 
stens 12 cm, in schwerem Boden schon eine solche 
von 7 cm. 

Frischer Umbruch erfordert gehörige Durchar- 
beitung der Furchen; die Kartoffeln werden hier mit 
Vorteil mit der Haue zugedeckt; während auf alten 
Aeckern das Zudecken mit dem gewöhnlichen Piluge 
oder mit dem Häufelpiluge geschieht. Frühestens 2—3 
Wochen nach der Anpflanzung wird bei schönem, 
trockenem Wetter das gepflügte Feld vereggt oder 
durchkarstet. Wenn die Kartoffelstauden aus dem 
Boden hervorstechen, findet die erste Behackung 
mittels Haue oder Pferdehacke statt. Schon vor 
dem Heuet wird mit dem Behäufeln der Kartoffeln 
begonnen. Mehrmaliges Behacken und Behäufeln 
fördert das Wachstum der Pflanzen in bedeutendem 
Masse, und dient der Unkrautvertilgung. 


Kreiskonferenzen 


Verteilung der Frühiahrskreiskonferenzen 1918. 
Konferenz der Kreispräsidenten, die am 
Die Konferenz der Kreispräsidenten, die am 
7. April in Olten vorgängig der Generalversammlung 
der M.E.S.K. tagte, hat sich über die Abhaltung 
der Frühjahrskonferenzen folgendermassen verstän- 
digt; es tagen: 
Sonntag den 28. April: Kreise V, VII und IX. 
Dienstag den 7. Mai: Kreis IIlb. 
Sonntag den 5. Mai: Kreise Illa und IV. 
Donnerstag den 9. Mai (Auffahrt): Kreis 1. 
Sonntag den 12. Mai: Kreise II (noch nicht definitiv 
festgelegt), VI, VII und X. 
Die Verwaltungskommission wird sich vertreten 
lassen bei den 
Kreisen I und II durch Herrn Maire. 
Kreisen Illa, VI und VII durch Herrn Dr. Schär. 
Kreisen IIIb, IV, IX und X durch Herrn B. Jäggi. 
Kreisen V und VIII durch Herrn Rohr. 


Die 


Als Sitzungsorte wurden in Aussicht genommen 
— wegen der verschlechterten Zugsverbindungen ist 
es nicht möglich, überall an die seinerzeit von den 
Kreiskonferenzen selbst festgelegten Sitzungsorten 
festzuhalten —: 


Kreis I: Lausanne. 
» II: wahrscheinlich in Sonceboz. 
» Illa: Bern. 
» IlIb: Brig. 
» IV: Lostorf. 
» Vz Baden. 
» VI: Küssnacht. 
» VII: Zürich. 
» VIII: Romanshorn. 
» IX. Weesen. 
» X. Locarno. 


Die einzelnen Kreisvorstände werden in der 
Verbandspresse noch besondere Einladungen er- 
lassen. 


Kreis IIb. Wir machen darauf aufmerksam, 
dass die Frühiahrskonferenz des Kreises III b in Brig 
am 7. Mai und nicht, wie im Warenbericht publiziert, 
am 2. Mai stattfindet. 


Kreis VI. Vorläufige Anzeige. Die Frühjahrs- 
konferenz des VII. Kreises findet am 28. April in 
Zürich statt. Nähere Mitteilungen folgen im Waren- 
berichtund«Schweiz.Konsum-Verein». 


UN 


Generalversammlung. Die dritte ordentliche 
Generalversammlung der Milcheinkaufsgenossen- 
schaft schweiz. Konsumvereine fand Sonntag, den 
7. April, nachmittags 1 Uhr, unter dem Vorsitz des 
Herrn E. Angst, Präsident des Verwaltungsrates, 
im Aarhof in Olten statt und wurde von 20 Mit- 
gliedern mit total 50 Delegierten beschickt. Zur Be- 
handlung lagen die statutarischen Geschäfte vor. In 
seinem Eröffnungswort wies Herr. Angst auf die 
immer schwieriger werdende Situation auf dem 
Lebensmittelmarkte hin. Die Zufuhren vom Ausland 
sind derart ungenügend, dass wir bald ganz auf das 
Inland angewiesen sein werden. Die Landwirtschaft 
hat sich daher eine ganz andere Machtstellung er- 
rungen, als in frühern Zeiten. Die Produktion ist an 
erste, die Verteilung der Lebensmittel an zweite 
Stelle getreten. Angesichts der allgemeinen Knapp- 
heit kommt es in erster Linie darauf an, dass die 
Lebensmittel gerecht verteilt werden. Der Ge- 
nossenschaftsbewegung wird zwar gerade in der 
heutigen Zeit vielfach die Existenzberechtigung ab- 
gesprochen. Auf der einen Seite ist es der Staats- 
oder Kriegssozialismus, der glaubt, den Vertrieb der 
Lebensmittel besser und billiger durchführen zu 
können. Auf der andern Seite sind es die Produ- 
zenten, die ihre Produkte selbst verteilen möchten. 
Wir haben daher einen schwierigen Stand, der einen 
engen Zusammenschluss erfordert. Wenn die Pro- 
duzenten die Milchdistribution anfänglich auch richtig 
besorgen würden, so wäre keine Garantie dafür ge- 
boten, dass die Interessen der Konsumenten auch in 
spätern Zeiten gewahrt blieben. Deshalb die Pro- 
duktion den Produzenten, die Verteilung den Kon- 
sumenten! 

Nach Genehmigung des Protokolls, zu welchem 
der Antrag auf künftige Drucklegung gestellt wurde, 
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gibt Herr Angst von den Schritten, welche zur Er- 
reichung eines angemessenen Zuschusses an die Ver- 
schleisspanne pro Wintersemester 1917/18 unter- 
nommen wurden, Kenntnis und spricht sein Be- 
dauern darüber aus, dass die Bemühungen so ge- 
ringen Erfolg hatten; vielen unserer Mitglieder wird 
nichts ausgerichtet und den andern nur 2—3/10 Cts. 
Gegen diesen Entscheid haben wir beim Zentralver- 
band schweiz. Milchproduzenten und beim Eidg. 
Milchamt Einsprache erhoben, deren Erfolg abzu- 
warten ist. Auch um eine Erhöhung der Verschleiss- 
spanne ab 1. Mai 1915 verwendeten wir uns mass- 
gebenden Orts und es kann mit einer Erhöhung von 
1 Cts. gerechnet werden, was allerdings zum Aus- 
gleich der gewaltig gestiegenen Unkosten und des 
Ausfalls an Minderumsatz in Molkereiprodukten 
nicht hinreicht. 

Bezüglich des Milchpreises ab 1. Mai 1918 
machte Herr Angst darauf aufmerksam, dass diese 
Angelegenheit vom Verwaltungsrate behandelt und 
beschlossen worden sei, einer Erhöhung des Milch- 
preises keine Opposition zu bereiten, um nicht die 
Produktion herunterzudrücken. Dagegen war der 
Verwaltungsrat einhellig der Meinung, dass der Auf- 
schlag nicht durch die Konsumenten, sondern durch 
den Bund zu tragen sei. Der jüngste Bundesratsbe- 
schluss, der auf die Mehrheit des Schweizervolkes 
keine Rücksicht nimmt, ist sehr bedauerlich. Die 
Verwaltungskommission des V.S.K. und der Ge- 
nossenschaftsrat des A.C.V. Basel haben den 
Bundesrat um Wiedererwägung seines Beschlusses 
ersucht, ein Vorgehen, dem sich auch die heutige 
Generalversammlung der M.E.S.K. anschliessen 
sollte. 

Gschwind (Basel) konstatiert in längern Aus- 
führungen, dass der jüngste Bundesratsbeschluss be- 
züglich Festsetzung des Milchpreises in der ganzen 
Schweiz die grösste Entrüstung ausgelöst habe. Er 
befürchtet, dass die Konsumentenvertreter mit ihren 
Einsprüchen etwas spät kommen und befürwortet für 
die Folge ein positiveres Auftreten. Mit der Verstän- 
digungspolitik, die in letzter Zeit eingeschlagen wird, 
kommen wir nicht ans Ziel. Ueberdies wäre es 
wünschenswert, dass die Konsumenten durch die 
Presse besser aufgeklärt würden. Er glaubt, dass, 
wenn die Genossenschafts- und Tagespresse in der 
Milchpreisfrage mehr in Anspruch genommen 
worden wäre, der Milchpreisaufschlag ohne weiteres 
von den Bundesorganen übernommen worden wäre. 

Jäggi (V.S.K., Basel) verwahrt sich dagegen, 
dass die Interessen der Konsumenten durch den 
V.S.K. und die M.E. S.K. nicht energisch genug ge- 
wahrt worden seien. Er weist auf die Eingabe hin, 
die seitens des V.S.K. sofort nach Bekanntwerden 
des Bundesratsbeschlusses erlassen wurde und die 
nur die Bestätigung dessen war, was seitens der 
Konsumentenvertreter schon lange vorher vom 
Schweizerischen Volkswirtschaftsdepartement ge- 
fordert wurde. Wir halten es für richtig, dass den 
Produzenten ein höherer Preis bewilligt werde, über 
die Höhe des Preisaufschlages zu entscheiden ist 
dagegen Sache des Bundes, da die Erhöhung vom 
Bunde zu tragen sei. Eine Darniederhaltung des 
Preises hiesse bei diesen Verhältnissen die Kon- 
sumenteninteressen schlecht wahren: denn nicht der 
Preis, sondern überhaupt Ware zu erhalten, spielt 
heute die Hauptrolle. Im Gegensatz zu normalen 
Zeiten, wo bei Milchüberfluss die nötigen Quanti- 
täten leicht beschafft werden können, haben wir 
heute alles Interesse daran, durch Bewilligung eines 
auf die besondern Verhältnisse Rücksicht nehmenden 


Preises die Produzenten zur möglichsten Förderung 
der Milchproduktion zu bewegen. Wir verkennen 
immer noch, dass wir ein Industrieland sind, das bis- 
her seinen Lebensmittelbedarf zu einem grossen Teil 
durch den Import deckte. Wir müssen uns darüber 
klar sein, dass in der nächsten Zeit in allen möglichen 
Lebensmitteln Mangel eintritt. Der Verwaltungsrat 
hat daher einer Erhöhung des Milchpreises nicht op- 
poniert, verlangte aber durch seine Vertreter, dass 
der Aufschlag durch den Bund übernommen werde. 

Perret (Neuchätel) betont ebenfalls, dass der 
Verwaltungsrat bezüglich einer Erhöhung des Milch- 
preises einmütiger Ansicht gewesen sei, dass aber 
über die Höhe nicht habe Beschluss gefasst werden 
können. Anlässlich einer Konferenz in Bern wollten 
die Kondensfabriken etc. einen höhern Preis an- 
gesetzt haben als die Konsumenten. Von uns wurde 
verlangt, dass der Detailpreis keinenialls über 40 Cts. 
per Liter gehen dürfe, was einem Ankaufspreis von 
31 Cts. per Kilogramm, loko Sammelstelle, entspricht, 
während die Produzenten 33 Cts. verlangten. Die 
Verschleisspanne sollte unbedingt nicht nur um 
1 Cts., sondern um 2 Cts. erhöht werden. 

Eymann (La Chaux-de-Fonds) kommt auf den 
Export zu sprechen und verlangt in dieser Beziehung 
ein energischeres Vorgehen seitens der M.E.S.K. 
Gegen die Tendenz der Kondens- und Schokolade- 
fabriken, höhere Preise zu bezahlen, müssen wir ent- 
schieden Stellung nelımen. Wir sollen auch zum 
Bundesratsbeschluss genau Stellung nehmen, um zu 
wissen, auf welche Seite wir uns bei Ausbruch eines 
allfälligen Generalstreiks zu schlagen haben. 

Inzwischen war die Zeit derart vorgerückt, dass 
der Präsident die Diskussion abbrechen musste, in 
der Meinung, dass auf das Votum des Herrn Eymann 
bei nächster Gelegenheit geantwortet werde. 

Nach stillschweigender Genehmigung des Be- 
richts und der Rechnung pro 1917 folgten die 
Wahlen, aus welchen als Verwaltungsräte in 
Wiederbestätigung die Herren J. Flach (Winterthur), 
J. Krattiger (Olten), J. Maag (Vevey) und E. Wirz 
(Basel) hervorgingen, während an die drei erledigten 
Stellen die Herren A. Portmann (Basel), Sandmeier 
(Biel) und L. Mercier (Genf) gewählt wurden. Als 
Rechnungsrevisoren beliebten die bisherigen, d.h. 
die Herren H. Hertig (Lausanne), E. Meyer (Schaif- 
hausen) und F. Michel (Glarus). 

Um halb 5 Uhr konnte der Präsident die General- 
versammlung schliessen, den Delegierten gute Heim- 
reise wünschend. 

Aus dem vorliegenden Bericht des Verwaltungs- 
rates der M.E.S.K. über das zweite Geschäftsiahr 
entnehmen wir, dass diese auch in diesem Jahre eine 
intensive Tätigkeit entwickelt hat. Es wurden für 
ihre Mitglieder die Milchlieferungsverträge abge- 
schlossen mit einem Totaltagesquantum von 157,160 
Kilogramm Milch. Grosse Schwierigkeiten bereitete 
die ständige Milchknappheit, die, wie der Bericht 
konstatiert, verschiedene Massnahmen erforderte. 
Die Mitgliederzahl ist auf 28 angewachsen und das 
einbezahlte Anteilscheinkapital beläuft sich auf 
Fr. 27,500.—. Die Jahresrechnung weist pro 1917 
einen Milcheingang von 33,951.355 Kilogramm im 
Wertbetrage von Fr. 8,679,030.55 auf. Gemäss Be- 
schluss der (Generalversammlung wurden zur 
Deckung der Unkosten von den Mitgliedern im Be- 
richtsiahre ein Beitrag von 2 Cts. per 100 Kilogramm 
erhoben. Die Betriebskosten beliefen sich auf 
Fr. 5510.20. Durch die Zuweisung des Ueberschusses 
beläuft sich der Reservefonds auf Fr, 12,283.95. f 
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Mühlengenossenschaft schweiz. Konsumvereine Zürich 


Protokoll der VI. ordentlichen Generalversamm- 
lung vom Sonntag, den 3. März 1918, vormittags 
halb 11 Uhr, im Restaurant «Du Pont», Zürich. 

Anwesend: 86 Delegierte, welche 523 An- 
teilscheine vertreten, sämtliche Mitglieder des Auf- 
sichtsrates mit Ausnahme des entschuldigten Herrn 
Schwarz (Basel), die Rechnungsrevisoren, sowie die 
drei Mitglieder der Direktion. 

Den Vorsitz führt der Präsident des Auf- 
sichtsrates, Herr E. Angst in Basel. Das Proto- 
koll führt Herr J. Beringer, Zürich. 

Zu Stimmenzählern werden ernannt die 
Herren Roulet (Basel), Stahl (Zürich), Brönnimann 
(Bern), Zeugin (Basel), Müller (Olten) und Denzler 
(Baden). 

Traktandenliste: Anträge zur Abände- 
rung der gedruckten Traktandenliste werden nicht 
gestellt. Die vom Aufsichtsrat festgesetzte Tages- 
ordnung ist somit genehmigt. 

Traktandum I: Abnahme des Pro- 
tokolls der V. ordentlichen General- 
versammlung vomSonntag,den 4 März 
1917. Hierzu wird das Wort nicht begehrt. Das Pro- 
tokoll wird genehmigt und dem Verfasser verdankt. 

Traktandum 2: Abnahme des Be- 
richtsundderRechnungüberdasJahr 
1917. Der Präsident der Direktion, Herr B. Jäggi, 
referiert namens der Direktion und des Aufsichts- 
rates kurz über den Bericht und die Rechnung der 
M.S.K. pro 1917. Hierauf wird Eintreten in die 
Einzelberatung beschlossen. 

A. Bericht der Direktion und des 
Aufsichtsratesüberdas V. Geschäfts- 
jahr, umfassend den Zeitraum vom 
1. Januar 1917 bis 3l. Dezember 1917. Die 
Abschnitte «Generalversammlung», «Rechnungsrevi- 
soren», «Aufsichtsrat», «Direktion», «Mitgliedschaft» 
und «Anteilscheine» geben zu keinen Bemerkungen 
Anlass. Auch beim Abschnitt «Mitteilungen über den 
Geschäftsgang und Bemerkungen zur Rechnung» 
passieren die Unterabschnitte «Preis der Mahlpro- 
dukte», «Getreidemarkt», «Umsatz», «Neueinrich- 
tungen und Neubauten», «Vorräte», «Personal», 
«Fuhrpark», «Neue Mühlen», «Betriebsrechnung», 
«Bilanz» ohne Bemerkungen. 

B. Rechnungen. Zu den Titeln «I. Ver- 
zeichnis der Mitglieder nebst Anteilscheinen», «Il. 
Umsätze nach Monaten zusammengestellt», «Ill. Ta- 
belle der Umsätze mit den Mitgliedern», «IV. Be- 
triebskosten», «V. Betriebsrechnung per 31. De- 
zember 1917», «Vl. Bilanz per 31. Dezember 1917 vor 
Verwendung des Ueberschusses» und «VIl. Bilanz 
pro 31. Dezember 1917 nach Verwendung des Ueber- 
schusses» wird das Wort nicht verlangt. 

C. Bericht der Rechnungsreviso- 


ren. Namens der Rechnungsrevisoren verweist 
Herr Wartmann (Kreuzlingen) auf den den 
Jahresbericht beigefügten Befund und empfiehlt 


namens der Revisoren Genehmigung der Rechnung. 
Das Wort zur Jahresrechnung wird nicht mehr 
begehrt. Die Jahresrechnung wird einstimmig ge- 
nehmigt. 
Traktandum3: WahlvonsechsMit- 
gliedern des Aufsichtsrates, fünf Mit- 


glieder für die Amtsdauer bis zur 
ordentlichen Generalversammlung 
1921 und ein Mitglied für die Amts- 


SCHWEIZ. KONSUM-VEREIN 


en 


dauer bis zur ordentlichen General- 

versammlung 1920. (Abgelaufen ist die Amts- 

dauer der Herren E. Angst (Basel), J. Flach (Winter- 
thur), A. Portmann (Basel), E. Schwarz (Basel), 

O. von Wartburg (Solothurn). Unbesetzt ist die 

Stelle des zurückgetretenen Herrn F. Ribi, Lau- 

sanne). 

Herr Präsident Angst verliest ein Schreiben, 
worin Herr O. von Wartburg in Solothurn als Mit- 
glied des Aufsichtsrates seinen Rücktritt erklärt. 

Dem Gesuch wird von der Generalversammlung 
unter Verdankung der geleisteten Dienste ent- 
sprochen. 

Sodann verliest der Präsident die Zuschriften 
von folgenden Vereinen, welche für die vakanten 
Stellen im Aufsichtsrate nachgenannte Vorschläge 
eingereicht haben: 

I. Von der Konsumgenossenschaft Solothurn: Herr 
Otto Berger, Kreispräsident. 

2. Vom Konsumverein Olten: Herr Gottlieb Kamber, 
Verwaltungsrat des Konsumvereins Olten. 

3. Von der Societ& coop. de consommation St. Imier 
et environs: Herr Eguen Quartier, Verwalter des 
Konsumvereins St. Immer. 

4. Von der Societe coop. ouvr. de consommation 
« L Esperance », Fribourg: Herr A. Chassot, Ver- 
walter dieser Genossenschaft. 


Dr. Bobbiä (Bellinzona) frägt an, ob dem 
Präsidenten keine Zuschrift von Bellinzona zuge- 
kommen sei, in welcher Herr Thomet, Verwalter der 
Allg. Konsumgenossenschaft Bellinzona, als Ver- 
treter der Genossenschaften des Kantons Tessin für 
den vakanten Sitz im Aufsichtsrat vorgeschlagen 
wird. 

Da Herr Angst berichtet, dass er nicht in den Be- 
sitz dieses Schreibens gelangt sei, schlägt Herr 
Dr. Bobbiä mündlich Herrn Thomet vor. 

Härry (Basel) bringt den Vorschlag für offene 
Wahl für die vier nach den Statuten in Austritt kom- 
inenden bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrates und 
geheime Abstimmung für die beiden vakanten Sitze. 

Diesem Antrag wird zugestimmt. 

Müller (Olten) verteidigt das Anrecht des 
Konsumvereins Olten auf einen Vertreter im Auf- 
sichtsrat an Stelle des zurückgetretenen Herrn 
O. von Wartburg, früheren Präsidenten des Konsum- 
vereins Olten. 

Die Herren Zürcher (Solothurn), Girard (St. 
Imier), Pilloud (Fribourg) empfehlen in kurzen 
Worten ihre relativen Kandidaten. 

In offener Abstimmung werden als Mitglieder 
des Aufsichtsrates einstimmig wiedergewählt die 
Herren E. Angst (Basel), J. Flach (Winterthur), 
A. Portmann (Basel) und E. Schwarz (Basel) für die 
Amtsdauer bis zur ordentlichen Generalversammlung 
1921. 

Sodann werden in geheimer Abstimmung als 
Mitglieder des Aufsichtsrates gewählt: 


Herr Eugen Quartier, Verwalter des Konsum- 
vereins St. Imier, mit einer Amtsdauer bis zur 
ordentlichen Generalversammlung 1920, und 

Herr Otto Berger, Kreispräsident, Solothurn, mit 
einer Amtsdauer bis zur ordentlichen General- 
versammlung 1921. 


Traktandum 4 WahlvonzweiEr- 
satzmännern des Aufsichtsrates für 
die Amtsdauer bis zur ordentlichen 
Generalversammlung 1921. (Abgelaufen ist 
die Amtsdauer der Herren Th. Zumthor, Oberwil, 
und J. Dubach, Luzern.) 


‘ 


164 


Herr Präsident Angst gibt bekannt, dass Herr 
J. Dubach (Luzern) seinen Austritt als Ersatzmann 
eingereicht hat. 

Luzern schlägt für diesen vakanten Sitz als 
Ersatzmann Herrn Schmid, Lehrer, in Luzern vor; 
Baumgartner (Liestal) bringt Herrn Beerli, 
Verwalter des Konsumvereins Liestal in Vorschlag. 

Es wird hiefür offene Abstimmung beschlossen. 

Sodann wird einstimmig wiedergewählt der bis- 
herige zweite Ersatzmann des Aufsichtsrates Herr 
Th. Zumthor, Oberwil, mit Amtsdauer bis zur ordent- 
lichen Generalversammlung 1921. 

Neu wird gewählt Herr J. Schmid, Lehrer, 
(Luzern), an Stelle des zurückgetretenen vierten Er- 
satzmannes Herrn J. Dubach (Luzern). 

Traktandum5: WahlvondreiRevi- 
soren. Als Rechnungsrevisoren für das Geschäfts- 
jahr 1918 wurden die Herren A. Wartmann (Kreuz- 
lingen) und Fr. Huber (Zürich) wiedergewählt. An 
Stelle des als Mitglied des Aufsichtsrates gewählten 
früheren Revisors, Herrn O. Berger (Solothurn), 
wurde Herr G. Klaus, Verwalter des Konsumvereins 
Wetzikon-Hinwil, neu gewählt. 

Taktandum 6: Verschiedenes. Das 
Wort wird nicht begehrt. 

Damit ist die Traktandenliste erschöpft und es 
erklärt der Präsident, Herr Angst, mit dem Aus- 
drucke des Dankes an die Teilnehmer die sechste 
ordentliche Generalversammlung um 1214 Uhr als 
geschlossen. 


Namens des Bureaus der Generalversammlung: 


Der Präsident: E. Angst. 
Der Protokollführer: J. Beringer. 


Aus unserer Bewegung 
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Teufen. Im Jahre 1916/17 erzielte der Konsumverein Teufen 
in seinem Kolonialwarenladen einen Umsatz von Fr. 107,599.90, 
im Ellenwarenladen einen solchen von Fr. 54,822.80. Der Roh- 
überschuss beläuft sich auf Fr. 17,759.20 aus dem Verkehr in 
Kolonial- und auf Fr. 15,101.70 aus dem Verkehr in Ellenwaren, 
Die gesamten Unkosten beziffern sich auf Fr. 16,717.85. Rechnen 
wir den Vortrag vom Jahre 1915/16 zu dem sich so ergebenden 
Reinüberschuss hinzu, so erhalten wir einen Betrag von 
Fr. 17,284.85, der für die Verteilung in Betracht fällt. Von 
dieser Summe sollen die Mitglieder Fr. 9181.50 (10% der ein- 
getragenen Bezüge) erhalten, Fr. 1076.55 auf dem Haus ab- 
geschrieben, Fr. 1000.— zur Bildung eines Reserve-, Fr. 2500.— 
zur Bildung eines Baufonds und Fr. 1250.— zur Anschaffung 
einer zweiten Registrierkasse zurückgestellt und Fr. 2276.80 auf 
neue Rechnung vorgetragen werden. 

Die Bilanz zeigt nach Verteilung des Ueberschusses folgende 
Zusammensetzung: Kasse Fr. 885.30, Waren im Kolonialwaren- 
laden Fr. 9000.—, Waren im Ellenwarenladen Fr. 33,000.—, Bank- 
guthaben Fr. 9279.70, Mobilien Fr. 3609,50, Haus Fr. 20,454.—, 
Wertschriften Fr. 840.—, Kleine Kasse Fr. 300.—, Guthaben der 
Mitglieder Fr. 35,506.—, Pfandschulden Fr. 20,000.—, Guthaben 
der Verwaltung und Aufsichtskommission Fr. 2636.—, Anteil- 
scheinzinse Fr. 1768.20, Guthaben der National-Registrierkassen- 
Gesellschaft Fr. 1250.—, Rückvergütungen Fr. 9181.50, Reserve- 
fonds Fr. 1000.—, Baufonds Fr. 2500.—, Rückstellung für eine 
zweite Registrierkasse Fr. 1250.—, Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 2276.80. 
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Zuwachs der Genossenschaiter im neuen st. gallischen 
Grossen Rat. (K.-Korr.) Durch die am 7. April erfolgten Gross- 


ratswahlen im Kanton St. Gallen hat der Rat einen ganz er- 
heblichen Zuwachs an Genossenschaftern erhalten. 


Sprechsaal 
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Unter den 25 gewählten sozialdemokratischen Vertretern 
befinden sich eine beachtenswerte Anzahl alter und nieuer ziel- 
bewusster, tatkräftiger Genossenschaftsfreunde,. Aber auch 
unter den Gewählten der andern Fraktionen befinden sich eine 
Anzahl Genossenschafter, welche gemeinsam mit uns einen 
starken Schutzwall bilden werden gegenüber allfälligen Be- 
strebungen der Mittelstands- und Gewerbevertreter in bezug 
auf eine vermehrte Heranziehung und Steuerbelastung der 
st. gallischen Konsumgenossenschaiten. 

Die Genossenschaftsireunde im Grossen Rat werden jeder- 
zeit gerüstet sein und gegenüber jeder weiteren Belastung in 
dieser oder jener Richtung geschlossen Stellung nehmen. 

Wir begrüssen die neuen Mitkämpier und heissen dieselben 
u: pen Reihen herzlich willkommen, an Arbeit wird es nicht 
fehlen. 


Jahresbericht pro 1917. Mit dem Versand der 
Jahresberichte pro 1917, deutsche Ausgabe, eine 
136 Quartseiten umiassende Broschüre, ist am 
13. April begonnen und diese Arbeit ist am 17. April 
beendigt worden. 

Wir ersuchen die Verwaltungen der Verbands- 
vereine, bei denen die den Jahresbericht enthaltenden 
Pakete nun einlaufen, die einzelnen Jahresberichte 
sofort an die zum Besuch der Kreiskonferenzen und 
der Delegiertenversammlung bestimmten Vorstands- 
mitglieder verteilen zu wollen. 

Reklamationen wegen Nichterhalt der Pakete 
oder wegen etwaiger Nachlieferung von Jahresbe- 
richten bitten wir umgehend nach Basel zu richten. 


Aufnahmen. Die Verwaltungskommission hat 
in den Verband aufgenommen am 9. April die 

Societä cooperativa di consumo di Pedrinate, mit 
Sitz in Pedrinate (Tessin), gegründet den 17. Sep- 
tember 1917, ins Handelsregister eingetragen den 
28. März 1918, Mitgliederbestand 68, zugeteilt dem 
Kreise X, 

am 11. April die 

Societä cooperativa di- consumo di Vacallo, mit 
Sitz in Vacallo (Tessin), gegründet im Juni 1911, ins 
Handelsregister eingetragen den 29. März 1918, Mit- 
gliederbestand 188, zugeteilt dem Kreise X. 
am 15. April 1918 die 
Societe cooperative de consommation de Leysin, mit 
Sitz in Leysin (Waadt), gegründet den 12. Januar 
1918, ins Handelsregister eingetragen den 6. Februar 
1918, Mitgliederbestand 70, zugeteilt dem Kreise I, 
und am 16. April 1918 die 


Societä cooperativa di consumo di Caslano e dintorni, 
mit Sitz in Caslano (Tessin), gegründet den 27. Mai 
1917, ins Handelsregister eingetragen den 31. De- 
zember 1917, Mitgliederbestand 100, zugeteilt dem 
Kreise X. 


Genossenschaftl. Volksblatt 


Inhalt der Nummer 16 vom 19. April 1918. 

Die Selbstverwaltung der Konsumgenossenschafter. — Ge- 
danken beim Gang durch ein Haushaltungsbuch. — Warum? — 
Was sollen wir mit unsern Töchtern anfangen? — Was ge- 
schieht mit den Ausgeschalteten? — Aus dem Erfahrungsschatze 
der Hausfrauen. — Eine Frau zu Frauen. — Handel ohne 
Händler. — Konsumvereine in Canada. — Allerlei. — Literatur. — 
Feuilleton: Ferientage in Rumänien (Schluss). 


Redaktionsschluss: 18. April. 
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Verband schweiz. Konsumvereine (V.S.K.) 


Kreis VI 


(Urkantone.) 


Einladung zur Frühlings-Ronierenz 


auf 


Sonntag, den 12. Mai 1918, vormittags 11 Uhr 
im „Hotel Schönegg“ in Goldau. 


Tagesordnung: 


1. Begrüssung und Appell. 

2. Wahl der Stimmenzähler. 

3. Verlesen des Protokolls der 
4. November 1917 in Goldau. 

4. Bericht des Kreispräsidenten über die Tätigkeit 
des Vorstandes. 

5. Bericht des Kassiers und der Revisoren über die 
Jahresrechnung pro 1917. 

6. Festsetzung des Jahresbeitrages pro 1918. 

7. Wahlen: a) des Vorstandes; b) der Revisoren. 
8. Jahresbericht und Jahresrechnung des Verban- 
des pro 1917. Referent: Herr Dr. O. Schär. 

9, Traktanden der Delegiertenversammlung des 
V.S.K. in Genf. Referent: Herr Dr. O. Schär. 


Konferenz vom 


10. Bestimmung des Ortes der nächsten Kreis- 
konferenz. 

11. Anfragen und Anregungen aus dem Kreise der 
Mitglieder. 


Gemeinschaftliches Mittagessen ä Fr. 3.— (olıne 
Wein). Anmeldungen mit genauer Angabe der Teil- 
nehmerzahl sind der Konsumgenossenschaft Goldau 
(Präsident: Herr Amstutz) bis spätestens Samstag, 
den 11. Mai einzureichen. 

Nach $ 10 der Kreisstatuten sind die Verhand- 
lungen insofern Öffentlich, als jedermann, der sich 
über die Mitgliedschaft bei einem der Kreisvereine 

- ausweist, Zutritt hat. 


Luzern, den 14. April 1918. 


Für den Kreisvorstand, 


Der Präsident: Der Aktuar: 
Joseph Schmid. Gg. Huber. 


Verband schweiz. Konsumvereine (V.S.K.) 
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Kreis V 


(Kanton Aargau). 


Einladung zur Frühjahrs-Konferenz 


auf 


Sonntag, den 28. April 1918, vormittags 9'/, Uhr 


im alten Schulhaus in Baden. 


Verhandlungsgegenstände: 


1. Appell. 

2. Protokoll der Kreiskonferenzen in Brugg. 

3. Tätigkeitsbericht des Kreisvorstandes pro 1917. 

4. Bericht des Kreiskassiers und der Revisoren 
über die Jahresrechnung des Kreises V pro 1917. 

5. Festsetzung des Beitrages pro 1918. 

6. Wahl des Kreisvorstandes. 

7. Wahl der Revisoren pro 1918. 


8. Jahresbericht und Rechnung des V.S.K. pro 
1917. Referent: Herr H. Rohr, Mitglied der Ver- 
waltungskommission. 

9, Traktanden der Delegiertenversammlung in 
Genf. Referent: Herr H. Rohr, Mitglied der 
Verwaltungskommission. 

10. Bestimmung des Ortes für die nächste Kreis- 
konierenz. 


11. Umfrage und Verschiedenes. 


Gemeinsames Mittagessen im Hotel Engel. Die 
Vereine sind gebeten, die Zahl der Delegierten, 
welche am Mittagessen teilnehmen wollen, bis spä- 


testens 25. April der Verwaltung des Konsumvereins \ 


Baden mitzuteilen. 


Wir erwarten unter allen Umständen das Er- 
scheinen sämtlicher aarg. Verbandsvereine. 


Rheinfelden und Baden, den 12. April 1918. 
Für den Kreisvorstand, 


Der Präsident: Der Aktuar: 
H. Hunziker. E. Berger. 
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Rakao Union 


hat in jeder sparsamen Küche einen Ehrenplaß. 


Einladung 


zur 


Kreis VII 


(St. Gallen, Thurgau, Appenzell) 


Frühlings-Konferenz des IV. Kreises 


(Kantone Solothurn, Basel-Stadt und -Landschaft). 


Sonntag, den 5. Mai 1918, vormittags 9'/, Uhr 
im Bad Lostorf. 


Einladung zur Frühjahrs -Konferenz 


auf 


Sonntag, den 12. Mai 1918, vormittags 10 Uhr 
im „Hotel Schiff“ in Rorschach. 


Tagesordnung: 


Traktanden: Jahresbericht des Kreispräsidenten. 


1. 
. Appell. 2. Rechnungsablage des Kreiskassiers. 
3. Festsetzung des Jahresbeitrages. 
4. Wahl des Kreisvorstandes und der Rechnungs- 
revisoren. 


1 

2. Protokoll der Herbstkonferenz. 
3. Jahresrechnung. 
4 
5 
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. Walılen (Vorstand und Rechnungskommission). 
. Jahresbericht und Rechnung des V.S.K. Referent: j 4 
Herr Rohr. 5. Rechenschaftsbericht des V.S.K. pro 1917. Refe- 
6. Die Mittelstandsbewegung und die Konsum- rent: Herr B. Jäggi. 
vereine. Referent: Herr Dr. Faucherre. 6. Behandlung der Traktanden der Delegiertenver- 
7. Mitteilungen über das Stempelgesetz, soweit es sammlung des V.S.K.: Referent Herr B. Jäggi.' 
die Konsumvereine betrifft. Referent: Herr Rohr. 
8. Allgemeines. 


7. Bestimmung des nächsten Konferenzortes. 
8. Verschiedenes. 

Gemeinsames Mittagessen im Hotel Schiff. Anmeldungen für den gemeinschaftlichen Mit- 
tagstisch im Bad Lostorfi belieben die Vereine bis 
Ende April an den Konsumverein Lostorf zu richten. 
Preis des Essens Fr. 3.— ohne Wein. Wir bitten, die 
Mitteilung, unter Angabe der Teilnehmerzahl, nicht 
zu unterlassen. Bei regnerischem Wetter ist für 
Fahrgelegenheit ab Bahnhof Olten gesorgt. 

Zu zahlreicher Beschickung einladend 


Herisau und Uzwil, den 14. April 1918. 


Für den Kreisvorstand VII, 


Der Präsident: J. Baumgartner, Herisau, 
Der Aktuar: G. Meier, Uzwil. 


NB. Wegen den ungünstigen Zugsverbindungen 
steht es den Vereinen von Sargans, Seebezirk und 
Gaster frei, die Versammlung des Kreises IX am 
28. April in Weesen zu besuchen. 


Für den Kreisvorstand, 


Der Präsident: Der Aktuar: 
O. Berger. F. Gschwind. 


Buchdruckerei des V.S.R. 
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Wir empfehlen uns zur Anfertigung von 


Einkaufs-Büchlein 
Memorandum 
Briefbogen 


